
MISZELLEN

Ein Zeugnis für Alenanders Hero~

Leider erst nach Ä bschluss des Drucks der zweiten Auflage
meiner Menandrea hat mein I{ollege Immisch ein bisher un­
benutztes Zeugnis für den Heros entdeckt, das 'ich mit 'seiner
freumllichen Erlaubnis hier mitteile.

Zu Vers 1 i 4 der horaziscben ars poetica
inlererit multum divu.snc loquatur an heros

gibt es eine Variante Davusrw statt d-ivltsne, die früher sogar
nicbt seIten bevorzugt worden ist. Vie Lesart Davits ist gewiss falsch,
denn, wie Kiessling-Heinze mit Recht bemerkt, "der Unterschied
zwischen Davits und hel'os. ist kein recht rubrizierbarer - ja
wenn es noch wenigstens an erus heissen könnte", aber sie hat bereits
den alten Erldiirern vorgelegen. Porphyrio hat zwar im Lemma
richtig a'ivus, bringt dann aber eine leider ziemlich verderbte Er­
klärung, die Davus voraussetzt. Ueberliefert i~t nach Holder
folgender Wortlaut: tamquam apud Menundrum inducifur servtis
inducifur liber l.()(juells et hoc ille indulgenter (indiligenter Gud. mg.)
cl inconsulto, ut omnia domino simplicitel' jateafur. itaque quo­
modo illum excusaf. Holder llat bereits die nötigen Umstellungen
und Streichungen vorgenommen, Immisch stellt im Anfang, gewiss
mit Recbt, Davus. ber, dann beisst der erste Satz: (Davtls) apful
]}Ienandrum inducitur sert:ttS tamquam Zibet· loquens et hoc ille in­
diZigenter et inconsullo, ut omnia domino simpliciier jateatur.

Auch so ist das ja nur ein Rest der ursprünglichen guten
Erklärung, aber wir sehen docb, worauf der lJoterpret hinaus­
wollte. In Menanders Heros Iwmmt, wie wir jetzt wissen, ein
Sklave Davus vor, der tamquam liber loquitur 1 und seinem Herrn'
ein. unüberlegtes Geständnis macht. EI' tut ja allerdings noch
mehr, er nimmt eine Sühuld auf sich, die er gar nicbt be­
gangen hat

T~V ahiav ~<p' ~auTov Ö 9Eparrwv O'TpE<pEIV I ~ßOUXET'
Aagt die metrische Hypothesis V. 8 f.

An sich könnte nun freilich in mehr als einer Komödie
Menanders ein Sklave Davus von wahrbaft freiem Sinn existiert
haben, aber offenbar wird dieser Davus hier doch grade wegen
der Zusammenstellung mit dem HerOA angeführt. Der Interpret
kannte ein StUck Menanders, in dem ein Davus und ein HeroB
zusammen vorkamen, und nabm an, auch Horaz habe an diese
menandriscbe Komödie gedacht; so stützte er die Lesart DavitS
durch die Angabe über das menamlrische Stück.

1 Vg1. V. 37 ff. und fr. 2.
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Ob der Schlusssatz auch noch zu der Erzählung des Inhalts
gehört, ist nicht ganz sieber; in der Überlieferten Form> ist er
unverständlich, auch Paulys Aendenmg quodammodo fÜr quomodo
hilft nicht viel weiter, denn man sieht weder, wer Subjekt noch
wer Objekt ist. Verständlicher wäre itilque quodammodo illam
(sc, Plangonem) excu.sat, aber auch das bleibt zweifelhaft..

Man kann es beinahe bedauern, dass diese Porphyriostelle
erst bekannt wird, nachdem alle Zweifel an der Benennung der
Kairener· Komödie durch das bezeugte Zitat (V. 61 f. meiner
zweiten Auflage) beseitigt sind, vorher hätte sie den Indizien­
beweis; der zur Benennung Heros fübrte, wesentlich verstärkt.

Giessen, A. K ö l' t e.

Zn CIA II 707
. Dies unter den Uebergabe~unden der Athene oder der

an/lern Götter im Corpus aufgeführte Fragment gehört, wie ich
Bel. LXVI S. 44er8t. bei der Korrektur nachgetragen und in­
folgedessen nicht näher ausgefUhrt habe, zu den Amplliktyonen­
urkunden und, wie der zweite Teil von II 820, zu der Partie,
welche in der Delipchen Amphil\tyonenurl{unde, Homolle, BuH. de
corr. Hell. X (1886) 46 t f. (Michel, Recueil 815) Z. 79 bis 108
umfasst. Es ist daher folgenderma,ssen zu ergänzen:

[ÖPlloe;; XpuO"ou]e;;. 8V' A ßpw[avE811KE, O"Ta81loV ~ H~' TIEPOVat
xpuO"al r I Kai baKTlJAIOe;;· O"TpEmOe;; xpuO"oue;; Kai KEPXviat,
O"Ta81lov HHIIIII. O"TE<pa]vo e;; Xpu0"0 u e;; [M<pVl1e;;, O"Ta81l0V
p ~~H ~ 111' O"TE<pUVOe;; xpuO"oOe;; /luppiVl1e;;, O"Ta8/lov F' r~' öp/lOe;;
xpuO"oOe;; O"uv Tlfl AiV41 Kai TOle;; ETIl1P]Tl1 11 EvO[Ie;;], O"Ta[8/lov
HHfö"~ H~' baKTuA101 apTl)poi Kai EV4Jbla' h KaAoullEvl1 TEpavOe;;,
O"Ta8/loV XXXXHHHH~~flI-H-,TIpoe;; TOle;; KiOO"] 1 Ka I T4J UTI Ep­
'TOV rai41 TTPOO"l1AW~EVOU KOlAOO aplupoO. O"Ta8/loV TjXIHH~~~~,
apl8/lov rlll' EV TOlhOl~ EO"Ta811' AEß~TlU 11, a] Aa ßa 0" [TO] 1
r, AE0 v[ T] 0 [e;; KE<paA~, oivoxoat 111, EKTTW/la, KEpae;;, KapxTj-
(HO\. I, ~uXlxvle;; /' O"TE<pavoe;; xpuO"oOe;; M<pVl1e;; TTEPI EUA41 Kai
äAUO"Ie;; apT] uPii ETT E0" TIV a O"T aT 0 e;;' 0"[TAIHIe;; XpuO"~ uTTap­
Tupoe;; TTpOe;;. Tfj KaAlabl liO"TaTOe;;' öp".\Oe;; xpuO"oOe;; , Epl<pUAl1e;;
aO"T<lToe;;'liHoe;; rrepixpuO"oe;;] aO"TaTOe;;' /lllAa X[pU]O"iiKl1PW­
[T~e;; /lEO"Tll liO"TaTa, apI8/l<'>e;; rllll' EV EUA41 EVl1P/lOO"/lEVl1 <P1aAl1
ap'fupii <pOAlbwT~, tl/l <1>uAaKoe;; aVE811KEV 'EAalTnk <p Ia A11
a p lU Pii AEi a, Tl v <1> 1A[WTae;; L1KUWVIOC;; aVE8nKEV' <P1aA11 AEia
aplupii, TlV AEOVTlVOl avE8wav. avbplavTiO"KOe;; Xpu] 0" 0 0 e;; a p1 u -
poOv ßa8pov EXwv,[O"Ta8/lov ~~~' a/l<plbEat apTup'al, O"Ta8/loV
~~H-I-' ETEpOe;; avbpluVTiO"KOe;; apTupOOe;; TIpOe;; Tfj XElPI EXWV
bQ]aX/lue;; TIPOO"[bEbE]/lEVae;; oder TIPoO"[11PT11]/lEVac;;
a]hIKUe;; 11, O"Ta8/loV ~~I-I- "', Al1ViC;; ap'fupii Kai EKTUTTOV, O"Ta8/lov
~ .. ' KAclO"/lUTa apTupii TIuVTobaTTa, O"TlX8/l0V J~H~' Öp/JOC;;
XPu0" 0 0 e;; ß 0 0 C;; [KE<paAUC;; EXWV TIEPI T4J aiET4J 11, O"Ta8/l0V
~I-II' O<PIC;; apTupoO~ TIEVTOPOßOV EXWV XpuO"oOv TIEpl T4J aiET4J,
O"Ta8/Jov r]~HII urrohEple;; Xpu[O"~ AEUKOO XpuO"iou EV paßMIf'




